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Deutſcher Reichstag. 


25. Sitzung vom 19. Januar, 1 Uhr. 
Nachdruck nur nach Uebereinkommen geſtattet.) 

Der Präſident macht Mittheilung von dem Ableben des Abg. 
Goeſer. Zu Ehren ſeines Andenkens erheben ſich die Mitglieder 
von den Sitzen. 5 

Auf — Tagesordnung ſteht die erſte Berathung der Börſen⸗ 

uernovelle. 
” Schatzſekretär Frhr. v. Maltzahn: Der finanzielle Geſichts⸗ 

unkt iſt bei der gegenwärtigen Vorlage noch mehr als bei der 
Jleuervorlage der maßgebende in Fel Es ſchien der Regierung 
billig, in einem Zeitpunkte, wo in Folge nothwendiger Mehrein⸗ 
nahmen die unbemittelteren Klaſſen durch die Erhöhung der Brau⸗ 
und Branntweinſteuer herangezogen werden, die wohlhabenderen 
und leiſtungsfähigeren Theile der Bevölkerung durch Erhöhung 
der Börſenſteuer ebenfalls zu belaſten. Man behauptete in der 
Preſſe, daß der gegenwärtige Augenblick, wo die Börſenkommiſſion 
tage und ſich u. a. auch damit beſchäftige, ob die Auswüchſe der 
Börfe durch Erhöhung der Börſenſteuer beſchnitten werden 
zur Einbringung dieſer Vorlage ungeeignet ſei Dieſe 
jedoch mit De he ag eg ee bes 

äftigenden Fragen nichts zu thun, ſie are rer Beantwortung 
Kot — und hat nur finanziellen Inhalt. Ein weiterer Vorwurf 
war der, daß wir uns in einer Zeit der Depreffion des Börſen⸗ 
verlehrs befinden. Wir werden aber dieſe Zeit überwinden, und 
in %, Jahren, nach welcher Zeit das Geſetz erſt in Kraft treten 
ſoll, werden auch wohl beſſere Verhältniſſe herrſchen. Ferner be⸗ 
mängelt man die Berechnung, wonach aus der Verdoppelung der 
Steuer eine Verdoppelung der Einnahmen angenommen wird. 
unter Hinweis auf die fortgeſetzt zurückgehenden Einnahmen der 
Börſenſteuern. Dieſer Rückgang hat aber nicht ſeinen Grund in 
der Steuer, ſondern in der allgemeinen wirthſchaftlichen Depreſſion. 
Mit der Beſeitigung dieſer werden auch die Einnahmen aus der 
Börſenſteuer ſich erheben. 


können, 
Vorlage hat 


Auch der Vorwurf, daß man nur das 
unfolide Geſchäft damit ſtärte, iſt nicht begründet. Man hat bisher 
keine Maßregel gefunden, um das unſolide Geſchäft zu verbannen, 
und es läßt ſich nichts dagegen thun. Wir beſtreiten, daß der 
Verkehr die neue Laſt nicht tragen kann. Nun glaubt man, daß 
dadurch das deutſche Börſengeſchäft ruinirt und das Ausland den 
Bortheil haben werde. Aber in Frankreich wird jest die Steuer 
ebenfalls erhöht: es bleibt alſo daſſelbe Verhältniß beſtehen. Daß 
einige kleinere Geſchäfte geichäbigt werden, müſſen wir zugeben, 
aber das geſchieht nicht in dem Umfange, daß dadurch die Erhö⸗ 
bung für unberechtigt gehalten werden könnte! 

Abg. Siemens: Auch wir halten eine Beſteuerung der höheren 
Klaſſen für angemeſſen, wir beſtreiten aber, daß die vorgeſchlagene 
Steuer nur von den wohlhabenden Klaſſen getragen wird. Der 
Standpunkt der Regierung hat ſich in zehn Jahren ſehr verſchoben. 
Früher hat die Regierung den Standpunkt eingenommen, daß keine 

teuer eingeführt wird, 2 die die Induſtrie geſchädigt wird. 
Die Regſerung ſtützt ſich auf eine ſtarke Strömung im Lande und 
erſpart ſich daher, ihre Vorſchläge eingehend zu begründen. Wir 
befinden uns in dem revolutionärften Jahrhundert ſeit zweitauſend 
Jahren. Die Produktionsverhältniſſe find vollſtändig iu Bente. 
durch die Ausbeutung der Naturfräfte. Wenn wir heute in Deutſch⸗ 
land 250 000 Spinner. arbeiten haben, jo machen fie ein Produkt, zu 
deſſen Erzeugung vor 120 Jahren noch 250 Millionen Arbeitskräfte 
— waren. Ungefähr 2 Millionen Pferdekräfte ſind heute 
ſicher im maſchinellen Betriebe nn m Wenn nun dieſe Erſcheinung 
dazu geführt bat, daß die Landbevölkerung in die Stadt zieht, io 
iſt es verſtändlich, daß die konſervative Partei, die auf dem Grund⸗ 
beſitz und Kriegsdienſt aufgebaut iſt, in eine Antitheſe dazu geſetzt 
wird. Es 7 auch verſtändlich, daß die Sozialdemokraten dagegen 
And. Die ſoziale Umwälzung, die wir heute haben, iſt berbei⸗ 

eführt worden durch das mobile Kapital. Die Macht des mobilen 
Kapitals als erheblichſten Faktors der Induſtrie iſt die Ur: 
ſache der Freiheit des Arbeiters. Die Macht des mobllen 
Kapftals tritt uns an der Börſe entgegen, aber die Gegner der 
letzteren verwechſeln in ihrem Haß Urſache und Wirkung. Die 
Börſe iſt der Ausgleichspunkt für Angebot und Nachfrage mobilen 
Kapitals, das in der Induſtrie angelegt iſt. Die Spekulation an 
der Börſe ſchadet nicht der Induſtrie und dem Ackerbau, ſondern 
nützt ihnen nur und bildet einen Ausgleichspunkt für Produktion 
und Konſumtion. In erſter Reihe bekämpfe ich die Anſicht, daß 
die Verdoppelung der Steuerſätze eine Verdoppelung des Steuer⸗ 
ertrages zur Folge haben würde. Es iſt eher eine Verringerung 
der Einnahmen zu befürchten, und die Entwickelung im eigenen 
Sonde könnte dadurch hintangehalten werden. Vor acht Jahren 
habe ich prophezeit, daß die finanziellen und moralischen Hoff: 
nungen, die ſich an die Börſenſteuer knüpften, nicht exfüllt werden 
würden, und meine Warnungen haben ſich beſtätigt. Warum 
faßt man denn das mobile Kapital? Daſſelbe hat doch immer 
die Tendenz, ſich zu immobiliſiren, und das mobile Kapital macht 
immer nur 10 bis 15 Prozent des immobilen aus, jede 
ſchwerung des Verkehrs des mobilen Kapitals äußert ihre Ein⸗ 
wirkung auch auf die übrigen Staatseinnahmen. Ich ſtehe dieſer 
Vorlage ebenſo objektiv gegenüber wie ein Steuerbeamter, und von 
dleſem Standpunkt aus muß ich die Vorlage ablehnen. Zunächſt 
wird, was der Staatsſekretär nicht beſtritten hat, die Schädt- 
des Arbitragegeſchäfts nicht ausbleiben. Dieſes 


n 
eſchdſt wirft nur ganz kleinen Gewinn ab. An Arbltragegeſchäft 
kommen auf jede Mark Stempelgebühr 4 Mark Depeſchenkoſten. 


Wenn man nun dieſes Geſchäft noch mehr belaſtet, ſo wird es un⸗ 
lohnend und fällt ganz fort, obgleich es gerade das ſolideſte Ge⸗ 
ſchäft iſt. Ferner wird die Erhöhung der Steuer die Entwickelung 
des Berliner Bankgeſchäfts auf Koſten der Provinz mit sich 
bringen. Der Bankier aus der Provinz wird nach Berlin ziehen 
müſſen, um nicht fo hohe Koſten zahler zu müſſen. Eine ſolche 
Entwickelung wird das ganze Kreditſyſtenc aus der Provinz 
nach Berlin verſchieben. Da derſelbe Mann ja den Kredit 
für feine Kunden aus der Provinz vermittelt. Auch in Berlin 
jeibft wird der kleine Bankier bei Seite geſchoben und man 
bewirkt, daß 20 bis 30 große Leute den Kredit des ganzen 
Le des in der Hand haben. Eine ähnliche Geſetzgebung hat in 
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Freitag, 20. Januar. 


England eine Konzentration des Bankierbetriebes in wenigen großen 
Händen bewirkt. Auch in polttifher Beziehung wirkt 
die Beläſtigung der Börse recht ungünſtig, denn eine ſolche Helaſti⸗ 
gung der deutſchen Börſe verrückt den wirthſchaftlichen Einfluß in 
das Ausland, eine ſolche wirthſchaftliche Verrückung hat aber auch 
eine politiſche Verſchlebung zur Folge, und zwar tft dieſelbe nach 
Frankreich hin zu befürchten. Wir wollen nur hoffen, damit dies 
nicht eintritt, daß auch in Frankreich die beabſichtigte Erhöhung 
der Börſenſteuer nach dem Vorſchlage Tirards durchgeſetzt wird. 
Die Parteien, die die Vorlage befürworten, ſchädigen fich ſelbſt und 
werden in die Lage des Berliner Jungen kommen, der, als ihm 
die Finger froren, ſagte: Das iſt meinem Vater ganz recht, warum 
kauft er mir keine Handſchuhe? (Hetierfeit und Beifall links.) 
Abg. Mehnert (dfoni.): Die konſervative Partei hat es ſich 
immer 1 ſein laſſen die nach exotiſchem Muſter überwu⸗ 
chernden Aeſte des mobilen Kapitals zu beſchneiden. Sie hat dieſe 
Anſchauungen oft in Initiatlvanträgen niedergelegt. Die Börſen⸗ 
teuer kann wohl erhöht werden, und es iſt bedauerlich, daß es 
nicht ſchon früher geſchehen iſt. Aber bei der Verdoppelung der 
Steuerſätze darf es nicht bleiben. Wir wollen die Einführung 
einer prozentualen Börſenſteuer. Die Aelteſten der Berliner Kauf⸗ 
mannſchaft behaupten, daß ſchon die jetzige Börſenſteuer ſchädlich 
wirke und ſuchen dies an dem Rückgang des Anleihegeſchäfts an 
der Berliner Börſe nachzuweiſen. Aber das liegt nicht an der 
Steuer, ſondern an der gegenwärtigen wirthſchaftlichen Depreſſton. 
Das Arbitragegeſchäft kann nach der Konſtruktion des Geſetzes ge⸗ 
ringer belaſtet werden, ſo daß es alſo die Laſt auszuhalten im 
Stande fit. Die Arbitrage iſt auch nicht immer fo legitim, wie 
uns ala dien zu machen verſucht wird. Die Schädigung der kleinen 
Provinzbantiers liegt nicht an der prozentualen Beſteuerung, ſon⸗ 
dern daran, daß die großen Berliner Inſtitute immer mehr Fllialen 
in den Provinzſtädten errichten, es liegt an der Reklame, die Berliner 
Banken in allen Blättern veröffentlichen. Sie (links) haben früher 
einen Untergang des Bankverkehrs prophezeit, und Ihre Prophe⸗ 
zeihungen haben ſich nicht erfüllt. So wird es auch heute 
kommen. Man prophezeite damals eine allgemeine Auswanderung 
der Kapitaliſten. Sie iſt nicht eingetreten. Allerdings hat auch 
eine Einwanderung fremder Kapitaliſten in höherem Maße nicht 
ſtattgefunden Aber das deutſche Volk ſieht die Einwanderung 
ſo fremder Elemente nicht gern. Es iſt eine Forderung der Ge⸗ 
rechkigkeit, daß das mobile Kapital gegenüber dem überlaſteten 
Grundbeſitze in ebenſo hohem Maße zur Steuer herangezogen 
werde. Die neueſten Nefuliate der preußiſchen Elnkommenſteuer 
zeigen ja, daß das Schwergewicht der Kapitalkraft vom Grundbeſitz 
auf Handel und Gewerbe verrückt iſt. Das Publikum wendet ſich 
nicht gegen die Stempelſteuer, ſondern gegen die Manipulationen 
der Bankiers. Vor allem ſollten die Zeitgeſchäſte, wie dies in 
anderen Ländern geſchteht, höher beſteuert werden. Frankreich iſt 
zu beglückwünſchen, daß es durch die neue Börſenſteuer der Herrſchaft 
n Levy⸗Cremieux⸗Arton, der, wie ſich jetzt herausſtellt, ein Aron 
aus Frankfurt a. M. iſt, entgegentritt. Wie viel bei Bankgeſchäften 
verdient wird, hat der Prozeß gegen den Bankbeamten Koch ge⸗ 
zeigt, indem es ſich herausstellte daß der Bankier, der die Spe⸗ 
kulatlonsgeſchäfte vermittelte, 20 000 Mark verdiente und nur 
2000 M. Steuern dafür bezahlte. Für dieſen Mann wären doch 
11 200 000 M. nicht zu hoch. Warum wird denn den Lotterielooſen 


ein ſo hoher Steuerbetrag aufgebürdet? Dabei fit 
doch das Jotterleſpiel noch ein ehrliches Spiel, (Heiter⸗ 
keit.) Die Börſe aber bewegt ſich auf unſolidem Bo: 
den. Sie hat es durch ihre Manipulationen dahin 


ebracht, 
daß die kleineren Leute ihre Erſparniſſe in exotiſchen Werther 
angelegt und verloren haben. Das deutſche Kapital hat in den 
letzten Jahren in ausländiſchen Anlagen weit mehr verloren als 
zur Durchführung der Heeresreform nothwendig iſt. Bei ſolcher 
l wäre eine Erhöhung der Emiſſionsſteuer angebracht, die 
unter Umſtänden einen Betrag von 70 Millionen ergeben kann. 
m Volke würde man es nicht verſtehen, wenn man alle anderen 
evölkerungsſchichten höher zu Steuern heranzieht, dagegen die 
örſe frei läßt. Die Börſe erfreut ſich keiner Sympathie, im 
Gegentheill der größten Abneigung und Verachtung. Schon das 
Wort Börſe iſt ſymptomatiſch. Der frühere Abg. Kayſer ſagte ein⸗ 
mal „Börſe“ kommt von bursa, und bursa heißt abgezogenes Fell 
eng Hätte man von vornherein geſagt. die Börſe trägt die 
aſten der Börſenſteuer, fo wäre die Sympathie für die Heeres⸗ 
reform weit ſtärker als ſie jetzt iſt (Lachen links). Die Börſe ſollte 
Einkehr halten und gegenüber ihren internationalen Verpflichtungen 
auch ſich ihrer nationalen Verpflichtungen erinnern. (Beifall rechts.) 
Abg. Singer (S.⸗D.): Der Vorredner hat ſich mit jeinen 
Ausführungen des Poſtens eines Reichsſchatzſekretärs würdig 
emacht. Wenn die Börſe 1870 ſich nicht gerade patriotiich gezeigt 
at, fo kommt das daher, daß der Patriotismus der Bourgebiſie 
nur bis an und nicht bis in den Beutel reicht. Aber der Vorredner 
hat kein Recht zu ſolchem Vorwurf, da 1865 gewiſſe ſächſiſche 
Kreiſe in ihrem grünweißen Patriotismus auch nicht weiter ge⸗ 


Er: gangen find. Wenn wir gegen die Börſenſteuer ſtimmen, fo geſchieht 


es lediglich in Rückſich auf die Verwendungszwecke, denn dem 
jetzigen Syſtem des Militarismus geben wir keinen Groſchen. Der 


Vorn edner iſt nicht ſachverſtändig, Herr Siemens übexraſcht ihn 
eiffelthurmartig an Sachkenntniß. Die Zentrums⸗ und konſervative 
Preſſe eifert nur deswegen ſo ſehr gegen die Börſe, um die Auf⸗ 
merkſamkeit des armen Volkes abzuwenden von dem ſchamloſen 
Kornwucher, den die Agrarier treiben. (Bravo! bei den I 
demokraten). Die Börſe iſt ein nothwendiges Produkt der heutigen 
Geſellſchaftsordnung, genau ſo wie Schienenflickerei und Zuhälter⸗ 
thum. Beſſerung tft nicht durch Börſenſteuer ſondern durch 
Aenderung der Geſellſchaf sordnung möglich. Nicht gegen ie Börſe 
muß das Puklikum geſchüßt werden, ſondern gegen die Magnaten 
der. Börſe, die die Kurſe machen. Herr v. Kardorff wird als 
Spielmittel die Einführung der Silberwährung anpreijen. Aber 
das nützt nichts. Die 2 örſenenquetekommiſſton ſoll Bo:jchläge 
zur Beſſerung der Zuſtände machen. Die Anträge, die einige 
Herren über die Beichneidung der Auswüchſe der Börſe geſtellt 
haben, kamen mir recht komiſch vor Die Herren, die die Anträge 
geſtellt haben, wiſſen 925 

hätten doch ſofort Vorſchlä 


itum 


ganz genau, wie es gemacht wird und K ſten zu prüfen, devor eine Vo lage kommt. 
ge machen können. Herr Hammacher tft werden im nächſten Monat abgeſchloſſen ſein, worauf Ihnen eine 
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ja nicht unerfahren in Gründen, Herr Oſchelhäuſer ſchmückt viele 
ufſichtsräthe und Herr v Kardorff iſt nicht unbewandert im 
Spiritusterminhandel. (Heiterkeit) Neulich hat ſich Herr v. Frege 
ſehr ungünſtig über die Juden ausgeſprochen. Sein Stammhaus, 
das Bankhaus Frege, Meyer u. Comp. ift nicht von ſolchen Anz 
ſchauungen ausgegangen. Daſſelbe hat gerade im Verkehr mit 
polniſchen Juden, die zur Meſſe nach Leipzig kamen, feine Reich⸗ 
thümer erworben. Seine Deviſe war „non olet“. Ich weiß nicht, 
welchen Spruch Herr v. Frege in ſeinem Wappen führt. (Heiten⸗ 
keit.) Nach Allem, was vorgekommen iſt, dürfte es nicht „noblesse 
oblige“ fein. (Heiterkett.) Alle Anträge auf Erböhung der 
Steuer werden nichts nützen, es wird doch wetter gejobbert 
werden, und zwar von denjenigen Parteien zu allererſt, die ih 
als Verfechter der Sittlichteit aufipielen und in die Verurthellung 
der Börſe ſolange einſtimmen, fo lange die Mitglieder ihrer 
Klaſſe davon nicht betroffen ſind. Hier im Reich will man die 
Spielwuth eindämmen, in Preußen fördert man fie gerade; man 
vermehrt die Lotterielooſe, hat man irgendwo Bedürfniſſe, jo ver⸗ 
nſtaltet man eine Lotterie, z. B. die Schloßfreiheltlotterie. Viel⸗ 
eicht bekommen wir jetzt auch eine Antinothſtandslotterie. (Heiterr 
keit.) Wenn ich den Ausſpruch des Miniſters Maybach anwenden 
ſoll, ſo muß man den Giftbaum ausroden und den Augiasſtall 
gründlich reinigen. Mit dem Mittelchen der Erhöhung der Börſen⸗ 
ſteuer erreichen Sie nichts. Der Terminhandel iſt unentbehrlich, 
namentlich wegen der dadurch bewirkten Vertheilung der Konſum⸗ 
artikel. Die Herren Nararter, die ſelber ſtark an der Börſe ſpeku⸗ 
liren, wollen den Terminhandel verbieten aus Konkurrenzueid, um 
ſelber unter ſich den Preis für Getreide und Spiritus beſtimmen 
zu können. Wir find der Beſeitigung der Auswüchſe im Spekula⸗ 
tionsgeſchäft ſehr geneigt. Ich empfehle dem Staatsſekretär ein 
Verbot der Reportgeſchäfte. Die Bankiers müſſen ebenſo 
wie öffentliche Pfand⸗ und Leihhäuſer einer Kontrolle unterworfen 
werden, damit ſie nicht einſeitig die Beſtimmungen binfichtiich des 
Börſenverkehrs regeln und das Depotweſen mehr im Int 
ihrer Kunden verwalten. Ruhige Kursſtürze ſind gerade bei den⸗ 
jenigen Papieren erfolgt, die von großen Berliner Bankfirmen 
eingeführt wurden. Dieſe Firmen wußten, daß die betreffenden 
Unternehmungen ſchlecht ſtanden. Die Proſpekte waren natürlich 
günſtig abgefaßt. Wie es gemacht wird, zeigt die Gründung der 
Gubener Hutfabrik, die noch nicht den zwanzigſten Theil deſſen werth 1 
war, was dafür gegeben wurde. Alle Diele Gründungen find don 
den Aelteſten der Berliner Kaufmannſchaft Waal worden. Man 
ſieht, wie viel dieſe Prüfung werth iſt. Wunderbar iſt das aber 
nicht, denn die meiſten dieſer Geſellſchaften find ja von Aelteſten 
der Kaufmannſchaft gegründet worden. Gegen dieſe Ausbeutung 
hilft kein Geſetz, der Kapitalismus findet immer ein Loch. Die 
heutige Diskuſſion wird keinen Erfolg haben. Sie ſalviren ſich nur 
mit Ihrem Gewiſſen, um den Wählern etwas vorreden zu — 2 
Wir ſtreuen nicht Sand in die Augen. Unſere Verurtheilung der 
Börſe iſt nicht ſtärker als die Verurtheilung der heutigen bürger⸗ 
lichen Geſellſchaft. (Beifall bei den Sozialdemokraten.) a 
Abg. Dr. v. Marquardſen (ul.): Bei der Dringlichkeit der 
vermehrten Ausgaben für die Landes vertheidigung, wie ſie uns 
vorgelegt wurde, konnte man der Regierung nicht zumuthen, gan; 
neue Wege zu gehen, um die Mittel zu finden. Sie mußte ſich 5 
darauf beſchränken, bisherige Steuern zu erhöhen. Das Arbitrage 
geſchäft wird allerdings geſchädigt werden, aber im Großen und 
Ganzen wird die Börſenſteuer von den bemittelteren Klaſſen getragen. f 
Die Börſenſteuer fit eine Ergänzungsſteuer zu den beiden anderen 
vorgeſchlagenen Steuern, die die unbemittelteren Klaſſen treffen; fee 
entſpricht einer Forderung einer Gerechtigkeit. i 2 
Darauf vertagt ſich das Haus. 
Perſönlich verwahrt * 
Abg. v. Kardorff gegen den Vorwurf, Spiritustermingeſchäfte 
gemacht zu haben. 1 
Nächſte Derag Freitag 1 Uhr. (Rechnungsſachen, Fortſetzung 
der heutigen Berathung.) 5 2 
Schluß 4½ Uhr. 


5 Preußiſcher Landtag. 


geordnetenhaus. 
18. Sitzung vom 19. Januar, 11 Uhr. 
(Nachdruck nur nach Uebereinkommen geſtattet. Be: 
Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt die N des 
Antrages des Grafen Kanitz, betr. den I 
der Sekundärbahnen. £ 
Abg. Graf Kanitz (lonſ.): Bei der Einbringung des Etats 
wurde uns N er Finanzlage eine Einſchränkung des 
Baues von Sekundärbahnen in Aus ſicht geſtellt. Angeſichts der 
wirthſchaftlichen Depreſſton dürfte am wenigſten an denjenigen 
Dingen des d werden, die zur Belebung des Verkehrs, zur 
Hebung der Induſtrie dienen. Wenn der größte Arbeitgeber, der 
Staat, in ſelner Unternehmungsluſt ſich zurückhaltend zeigt, wie 
ſoll man da von re ra ein ſolches Intereſſe ver 
langen? Es handelt fih ja nicht um unproduktive oben 
Aus den Geſchäftsberichten unſerer größten eiſeninduſtriellen 
Etabliſſements geht hervor, daß der Ertrag derſelben K 9 A 
iſt und die Vertheilung einer Dividende verhindert e 3 
für Stahlſchienen find heruntergegangen und ſtehen auf derſelben 
öhe wie vor 2) Jahren die Rohelſenpretſe. Für die Induſtrie 
iſt die Situation unerträglich, und auch die Handelsverträge haben 4 
zur Beilerung des Zuſtandes keineswegs beigetragen. Wenn man 
den Eiſenbahnbau einſchränkt, fo verſchlechtert man den Zuſtand 
und gefährdet allgemeine Intereſſen. Ich bitte daher, meinen 
Antrag anzunehmen. (Beifall rechts) 2 
Eiſenbahnminiſter Thielen: Es finden zwiſchen den bethei⸗ 
ligten Reſſorts Verhandlungen ſta lt, in welchem Umfang eine Bor- 
lage über den Ausbau der Sekundärbahnen gemacht werden fol. 
Aber nicht bloß die finanzielle Lage iſt beſtimmend für den Umfang, 
ſondern auch der Umſtand, wie weit die Erojekte für einz lne be 
ſichtigte Elſenbahnbauten gediehen find. Wir befolgen den Grund⸗ 
ſatz, die Projelte zunächſt nach der techniſchen Seite, ſowie auf die 
Die Verhandlungen 
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3 läuterungen des Grafen Kanitz dahin, daß in dem bisherigen Um⸗ 


zZ 


2 
Es wäre intereſſe It zu erfahren, wie viel von dieſer Summe bereits 
1893 94 ausgegeben werden ſoll. 
maſſenhaften Beſtellungen überhäuft werden, damit nicht ein Anreiz 
gegeben werde, die Betriebe zu vermehren oder gar neue Betriebe 
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=) en bejeelten Finanzminiſter Prügel zwiſchen die Beine zu werfen. 
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unternehmen vermindern. rn 
anheim, feinen Antrag nach den Erklärungen der Regierung zurück⸗ 
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den 


ir 


zurückgegangen. Auch das Kleinbahngeſetz hat, gerade in den ärmeren 


der Handels verträge iſt die geweſen, daß die Landwirthſchaft Schaden, 


k 
8 


he tra 


N 


7 


2 


£ 


1 
— 
x 
2 


gehört, daß die Eiſenbahnbaumeiſter etwas großartig find. Sie 
geben Löhne, welche das Ortsübliche um 70 Prozent überiieinen, 
und verderben dadurch die landwirthſchaftlichen Löhne der Gegend. 
Abg. Rickert (dfr.): Wir können auf eine Betheiligung an der 
Diskuſſion verzichten und alles Weitere bis auf die Verhandlung 
der Sekundärbahnvorlage verſchieben. 1 
2 Abg. Graf Kanitz zieht ſeinen Antrag zurück. 
Br Es folgt die zweite Berathung kleinerer 
Etats. Beim Domänenetat führt 


I 
ER 
netzes in 


Hbahnbau aufrecht zu erhalten. Für das Jahr 1893/94 iſt in Aus⸗ 


€ 


aus Rückſi 


. Abg. 

5 ſo entwickelt, daß der Staat eigentlich 
Privatbabnen köunen mit ihm nicht fonfurriren. Es iſt deshalb 
nöthig, daß der Staat weitere Bahnen baut, und wo das nicht an⸗ 
geht, Subventionen bewilligt. Aus meiner Gegend habe ich 


Thätigkeit entwickeln 
wie der Eiſen⸗ 


Schwellen fordern, höhere Koſten für die Befeſtigung an die 


Schienen und für die Unterbettung, ſie find alſo nur zu verwenden J 
. einem kleinen Theile der Monarchie. 


1 


nden wir aber nur in 
ie Verwendung von 
eiſernen Querſchwellen kann daher nur ausnahms weiſe erfolgen. 
Ueber die Verwendung von eiſernen Querſchwellen läßt ſich heute 
ein definitives Urtheil noch nicht fällen. Wenn ich alle Momente 
ſammenfaſſe, jo meine ich, das Land kann mit Ruhe der weiteren 
twickelung des Eiſenbahnweſens entgegenſehen. 


Abg. Dr. Lieber (Ztr.): Der ‚Antrag geht nach den Er⸗ 


bei vorzüglichem Fundament; ein ſolches 


Ense ohne Rückſicht auf die Finanzlage weiter gegangen wird. 
bereits bewilligten Kredite gehen über 300 Millionen hinaus. 


Die Betriebe dürfen nicht mit 


u gründen. J. der Lage würden wir uns befinden, wenn wir 
Ken Antrage Folge gäben, daß nicht nur in raſchem Tempo die 
bewilligten Mittel aufgebraucht werden, ſondern daß auch weitere 
Mittel bewilligt werden. Die heutigen Erklärungen des Miniſters 
werden dazu dienen, jede etwa vorhandene Beunruhigung zu be⸗ 

lebten Wir wollen uns enthalten, unſerm von den beſten Ab⸗ 


Deshalb bitte ich um die Ablehnung des unnöthigen und gefährlichen 
Antrags. (Beifall.) 
= Abg. ne (ftſ.) bittet um weiteren Ausbau des Elſenbahn⸗ 
eſten. 
Finanzminiſter Dr. Miquel: Auch ohne Neubewilligungen 
hat die Verwaltung Mittel genug. um in vollem Umfang den Elſen⸗ 


ſicht genommen die Verwendung von 170 Millionen. Daraus er⸗ 
Fe daß der Antrag Kanitz in der nächſten Zeit gar keinen 
Einfluß auf die Beſchüftigung der Induſtrie hat. Wir haben ſeit 
1880 durchſchnittlich jährlich 11 700 000 Mark ausgegeben. Davon 
entfallen auf Beſchaffung von Betriebsmitteln im Ganzen 
152 Millionen. Hört, hört!) Der Staat kann und will ſich der 
Aufgabe nicht entziehen, Nebenbahnen zu bauen. Das unmittelbare 
Eingreifen des Staats wird ſich aber wegen Theilnahme der Privat⸗ 
Deshalb gebe ich dem Grafen Kanitz 


zuziehen. 

3 ; Abg. Dr. Sattler (ntl.): Daß der Staat im Bau der Eiſen⸗ 

bahnen weiter vorgehen muß, iſt für mich und meine Freunde klar; 

denn ganze Gegenden entbehren noch der Bahnen. Ich beantrage, 
ntrag an die Budgetkommiſſion zu verweiſen. 

Miniſter Thielen: 

gi arbeitsreiches Jahr einzutreten. 
aß für den Dortmund ⸗Emskanal 24, für Verbeſſerung der Oder 9, 

für Regulirung der Weichſel und Nogat 5 Millionen im Etat 
893/94 angeſetzt ſind. Auch die Thätigkeit der Eiſenbahnverwaltung 

ift ſehr rege geweſen. 


Abg. Dr. Gerlich (fl.) Der Bau der Sekundärbahnen iſt ſehr 


Gegenden, ſehr wenig gewirkt. 


ch bitte den Miniſter, im Intereſſe 
der Kultur dieſe Gegenden mit 


5 ahnen zu bedenken. Die Wirkung 
die Induſtrie keinen Nutzen gehabt hat. 
bg. Frhr. v. Heereman Ctr) Ich freue mich, daß der An⸗ 
eingebracht iſt. Seine Verhandlung wird jedenfalls die Beun⸗ 
ruhigung im Lande beſeitigen und die Verwaltung dahin beeinfluſſen, 
daß ſie nicht allzu ſehr die Finanzlage in den Vordergrund ſchiebt. 
4 in ſtets dabei, die Eiſenbahn⸗Induſtrie zu unterſtützen, aber 
cht auf ſie, den Eiſenbahnbau fördern, geht zu weit. Auch 
ich bitte den Grafen Kanitz ſeinen Antrag zurückzuziehen. 

Graf Limburg Stirum (konſ.): Unſer Staatselſenbahnnetz 
err des Verkehrs iſt. 


I 


lagen 


probe Mann, der die 3 
chrieben hat, weiß ich 


in unſeren Mauern und richte ſehr bedeutenden Schaden an. 
Regierung trage der Seuche gegenüber dieſelbe Verantwortung, 


hatte. 
Handelsverträge. 
habe die Börſe. 
als vorhanden ſei. 
entgegenzutreten? Viel Unzufriedenheit errege unter den Land⸗ 
wirthen auch die 
geſetzes. Die Wahl Ahlwardts 
Mißſtimmung gegen die Ueberwucherung des Großkapitals, deſſen 
Intereſſen mehr als je das Land beherrſchten. Möge die R 
ver . thun, damit das nöthige Getreide im Inland gebaut 
werden kann. 


aus Domänenpachten einen Ueberſchuß 
zahlen nur vier Domänen mehr als den oe Grundſteuer⸗ 
Reinertrag als Pacht. 

die zu drei Vierteln des Grundſtückswerthes verſchuldet ſind? Herr 
Rickert meint, wir ſollten nur gut Buch ü 
ſchon gute Ernten machen. (Heiterkeit) Er führt uns das Belſpiel 
des Herrn Siemens an, der auf den Morgen 50 Zentner Karkof⸗ 
feln geerntet habe. Das iſt eine ganz mäßige Ernte! (Abg. Rickert: 
Leichter Boden! Stürmiſche Heiterkeit.) Herr Rickert ſcheint nicht 
zu wiſſen, daß Kartoffeln auf leichtem 
wachſen, als auf ſchwerem. 
ja ganz gut für ⸗den Landwirth, aber feine Einnahmen verdoppelt 
er 


Jahres. Die 
gungen eweſen. 1000 Gramm 


gewinn? Daß Handel und Wandel darnieder liegen, tit einfach 
Folge der Handelsverträge. Die Verantwortung für dieſelben trägt 
der Reichstag und der Landwirthſchaftsminiſter. 
dener dagegen aufgetreten, dann hätten wir entweder keine Han⸗ 
delsverträge oder nicht dieſen Mintiter. 


mal, 


pofitive Uebergeugung, da 
verträge nicht 
dargeſtellt wird. 
Die Bauverwaltung beabſichtigt, in ein * geht, kann ich als Landwirth nicht leugnen, kann auch Nie⸗ 
man 
. Oeſterreich und Rußland beſteht, haben wir keinen Schaden. 
ähnliche Konvention Deutſchlands mit Rußland halte ich perſönlich 
für ausgeſchloſſen. Was nun die Nerſchärfung der veterinärpoli⸗ 
zeilichen Vorſchriften betrifft, ſo hat ja ohnehin die Landwirthſchaft 
ſchwer darunter zu leiden. 
gewünſcht werden, dann wird darüber verhandelt werden können. 
Ein Vieſeuchengeſetz wird demnächſt dem Reichstag zugehen. 


Schluß 3%, Uhr. 


im Reichstagsſaal heute oder geſtern die kleinere war, 
darüber wurde heute im Foyer und auf den Tribünen 


die Diener in der Statiſtik der Hutzählung von einander ab⸗ 


daß dem K Brot ver⸗ 
billigt werden ſoll, achten ſie nicht. Es wäre intereſſant, das 
Ergebniß dieſer Enquete kennen zu lernen. Möge recht bald eine 
offizielle Erklärung über die Abſichten der Regierung erlaſſen 
werden, damit Beruhigung unter den Landwirthen entſteht. 
(Beifall rechts.) b . 

Abg. Graf Strachwitz (Ztr.) führt gleichfalls den Nothſtand 
der Landwirthſchaft auf die Maßnahmen der Regierung zurück. 
m Vordergrund des Intereſſes ſtehe die Maul⸗ und Klauen⸗ 
ſeuche. Dieſer unheimliche Gaſt weile bereits ſeit zwölf Seren 

e 
wie der Magiftrat der Stadt Hamburg bei der Cholera zu tragen 
Die niedrigen Getreidepreiſe ſeien nicht blos Folge der 
Viel größeren Einfluß auf die Preisbildung 
Dort werde ſechs Mal mehr Getreide verkauft 
Gebe es denn kein Mittel, dieſem Unweſen 


des ſogenannten Klebe 
ei ein Ausdruck der allgemeinen 


n e 


egie⸗ 


Abg. v. Kröcher (konſ.): Allein die Provinz Hannover hat 


geliefert. Aber auch dort 


Wo ſollen dann unſere Bauern hinkommen, 


führen, dann würden wir 


Boden im Allgemeinen beſſer 
(Erneute Heiterkeit.) Buch führen iſt 
abei nicht. Man ſpricht von der guten Ernte des vorigen 
ackfruchternte iſt durchaus nicht 
orn koſten 14 Pf., 900 Gramm 
rot 40 Pf. Ich frage, find 200 Prozent ein erlaub ler Zwiſchen⸗ 


utterernte und die 


Wäre er entſchie⸗ 


Landwirthſchaftsminiſter v. Heyden: Ich erkläre ein für alle⸗ 
daß ich mein Amt übernahm, obwohl ich die ſchwebenden 
andelsvertragsverhandlungen kannte und die Opfer, welche die 
andwirthſchaſt tragen ſollte. (Hört, hört! rechts.) Ich hatte die 
die Landwirthſchaft durch die Handels⸗ 
n dem Maße geſchädigt wird, wie es von der Rechten 
(Unruhe rechts.) Daß es der Landwirthſchaft 
leugnen. Von der Viehſeuchenkonvention, welche ne 

ne 


Sollte hier jedoch eine Verſchärfung 


Danach vertagt ſich das Haus auf Sonnabend 11 Uhr. (Etat.) 


ö Deutſchland. 
Berlin, 19. Jan. Ob die Zahl der Abgeordneten 
ein 
bischen geſtritten. Genaueres ließ ſich nicht feſtſtellen, weil 
wichen. Aber klein, erſchreckend klein war die Zahl jedenfalls 
am einen wie am anderen Tage. 30 oder 40, wenn es hoch 
kommt, 50 Abgeordnete ſitzen in verſtreuten Gruppen im öden 
Saale, der ſo noch öder erſcheint, und am Bundesrathstiſch 
gähnt dieſelbe Leere. Unter ſolchen Aeußerlichkeiten werden 
dann die wichtigſten Geſetzentwürfe berathen, heute der Börſen⸗ 
eueren wurf Man hat nicht viel zu hören bekommen, 
was man nicht auch früher ſchon gehört hat. Am leichteſten 
machte es ſich Herr v. Maltzahn. Auch ſehr gering bemeſſene 
Anſprüche an finanzpolitiſche Weisheit mußten vor dieſer 
Rede hoffnungslos werden. Was hat Herr von Maltzahn 
geſagt? Weil die weniger bemittelten Klaſſen, die Koſumenten 
von Bier und Branntwein, beſteuert werden ſollen, darum 
erfordert es die ausgleichende Gerechtigkeit, daß auch 
die Börſe herangeholt wird. Weiter: das Börſenge⸗ 
ſchäft liegt zwar darnieder, aber in dreiviertel Jahren, 
wo das Geſetz ja erſt in Kraft treten ſoll, wird 
es ſich gebeſſert haben. 


den, wenn ſie einem allgemein gebilligten und wirklich E Pflach 
icht, 


rier,“ oder auch umgekehrt. 
von dieſen beiden erbitterten Gemüthern ſagen laſſen mußte, 
iſt in den Zeitraum eines Sitzungstages kaum jemals zuſam⸗ 
mengepreßt worden. 
15 kräftigſte, manchmal auch berechtigtſte Abneigung empfinden 
ann, 
Auf die Redner der Freiſinnigen und der Nationalliberalen, 
namentlich auf Herrn Siemens trifft das ſelbſtverſtändlich nicht 
zu. 
mehr oder weniger ſachliche Prüfung entſcheiden, 
Entſcheidung liegt allein innerhalb der Frage, was aus der 
Heeresreform wird. — Die Konſervativen hatten es heute 
nicht bloß im Reichstage, ſondern auch im Abgeordneten⸗ 
hauſe mit der Wirthſchaftsordnung zu thun, bei der ſie, nach 
ihrer Meinung, ſo übel wegkommen. 
gegen die Börſe, 
gegen die Handelsverträge. 
ſich da vernehmen ließen, allein ginge, dann könnte ſich die 
Regierung die Vertragsverhandlungen mit Rußland ſparen. 
Zum Glück werden ſolche Verträge aber nicht von den Er⸗ 
wählten des Dreiklaſſenwahlſyſtems, 
vielgeſchmähten Reichswahlrechts beurtheilt und angenommen. 


Berlin nahm in der heutigen Sitzung den Antrag des 
ſtands⸗Ausſch 
von der F Arbeiten energiich in Angriff zu 
nehmen, mit großer 
zwecks durchgreifender Straßenreinigung das Arbeiterperſonal ver⸗ 
mehrt werden könne. 


einer möglichſt tiefen Erfaſſung und möglichſt lebendigen 
Durchdringung ſeines Stoffs. Wer es ſich ſo leicht macht, 
wie Herr von Maltzahn, der wird ſich nicht wundern dürfen, 
wenn er auf den Erfolg vergeblich wartet. Wie ſich die Par⸗ 
teien zur Börſenſteuervorlage wirklich ſtellen zwerden, darüber 
hat die heutige Verhandlung kaum hinreichende Klarheit ver⸗ 
breitet. Man hat außer Herrn von Maltzahn und den Abgg. 
Siemens und v. Marquardſen nur noch zwei richtige Brand⸗ 
reden zu hören bekommen, die des konſervativen Abgeordneten 
Mehnert und die des Herrn Singer. Welche von den beiden 
mehr nach Pech und Schwefel roch, iſt ſchwer zu entſcheiden. 
Aber geredet wurde vom einen wie vom anderen etwa nach dem 
Grundſatz: „Hauſt Du meinen Juden, haue ich Deinen Agra⸗ 
Soviel Böſes, wie die Börſe ſich 


Es zeigt ſich, daß man gegen die Börſe 
ohne viel von ihren Lebensbedingungen zu verſtehen. 


Aber das Schickſal der Vorlage wird indeſſen nicht die 
ſondern die 


Im Reichstag ging es 
im Abgeordnetenhauſe, beim Domänenetat, 
Wenn es nach den Agrariern, die 


ſondern von denen des 


— Der Bundes rath hat in feiner heutigen Plenarſitung 


dem Ausſchußbericht über den Geſetzentwurf zur Ergänzung der 
Geſetze, betreffend die Poſtdampfſchifffahrtsverbindungen mit über- 
ſeeiſchen Ländern zugeſtimmt und den Ausſchußbericht über den 
Geſetzentwurf, betreffend die Feſtſtellung des Landeshaushaltsetats 
für e genehmigt. 


Die tadtverordneten⸗Verſammlun in 


oth⸗ 
uſſes, den Magiſtrat zu erſuchen, alle bisher 
ajorität an, ferner 


zu erwägen, ob nicht 


Mannheim, 19. Jan. Wie man dem „B. T.“ von hier 


meldet, ſprach der ultramontane Reichstagsabgeordnete Lender 
in der Zentrumsverſammlung die Hoffnung aus, daßlder Konflikt 
wegen der Militär vorlage 
Lage vermieden werde, da ein ſolcher Konflikt im Auslande 
einen ſehr ungünſtigen Eindruck machen und unſere wirthſchaftliche 
Lage ſchädigen würde 
tag müßten eine Einigung erzielen, einerſeits müſſe um der 
Sicherheit des Vaterlandes willen das Nothwendige bewilligt, an⸗ 
dererſeits auf die finanzielle Leiſtungs fähigkeit 
des Volkes Rückſicht genommen werden. 


angeſichts der erniten 


Die Regterung und der Reichs ⸗ 


Parlamentariſche Nachrichten. 
W. T. B. Berlin, 19. Jan. Die Budget⸗Kommiſſion 


des Reichstages erledigte heute das Extraordinarium des 
i ee ſtrich von den geforderten Poſtneubauten diejenigen 
ür Perleberg, 
= ort, Elberfeld, Mühlheim a. Rhein und Sagan, bewilligte die 
für den Erweiterungsbau des Reichspoſtamtes, ſowie zur E 
bung eines Grundſtücks in Berlin geforderten Summen und ge⸗ 
nehmigte ferner den Etat der Reichsdruckerei. 


Kleinere militäriſche Mittheilungen. 


Pillau, Schneidemühl, Greifswald, Danzig, 


rwer⸗ 


(Von unſerem militäriſchen Mitarbeiter.) 
m Innerhalb der franzöſiſchen Kavallerie haben im 


Laufe dieſes Herbſtes zwei bemerkenswerthe Diſtanzritte 


ſtattgefunden. Der eine wurde in Algier ausgeführt, wo ein 
Offizier vom 1. Regimente der Chasseurs d' Afrique in 
42 Stunden die Strecke von Blihdah bis Laghonat, eine 
Entfernung von 397 Kilometer zurücklegte. Er brachte 
34 Stunden 35 Minuten im Sattel zu, 7 Stunden 25 Min. 
waren der Ruhe gewidmet. Der Ritt wurde indeſſen nicht 
mit einem Pferde ausgeführt, ſondern mit unterlegten Pferden, 
von denen einzelne allerdings vollſtändig rohe Thiere (Ackerpferde) 
geweſen ſein ſollen. Den zweiten Ritt führte ein Dragoner⸗ 
offizier zwiſchen Sedan und Reims aus. Er legte den Weg 
hin und her mit einem eigenen achtjährigen aus der Remonte 
ſtammenden Dienſtpferde zurück. Die Geſammtſtrecke beträgt 
208 Kilometer; auf 11,55 Kilometer kam, da 18 Stunden 
geritten, 5 Stunden geruht war, eine Stunde; die Gangarten 
waren Schritt und Trab; das Gewicht des Reiters 90 Kilo⸗ 
gramm. Das Pferd ging am Morgen nach dem Ritt gerade 
ſo friſch, wie wenn es nur ſeine gewöhnliche Arbeit ge⸗ 
than hätte. f 


Aus dem Gerichtsſaal. 

B. C. Berlin, 18. Jan. Das wandelbare juriſtiſche und das 
ewig gleichbleibende unveräußerliche menſchliche ee eee 
finden ſich leider nur zu oft noch in ſcharfen Gegensätzen. Einen 
Kommentar dazu dürfte auch der nachſtehende Prozeß geben, 
welcher ſich dieſer Tage vor dem Kammergericht abſpielte. 
Der demſelben zu Grunde liegende Thatbeſtand iſt in Kürze fol⸗ 
gender: Am 9. September 1890 gab der Kaufmann Bruno Gläſer 
zu Schönfließ, der ſich in der Nähe dieſes Ortes auf der Jagd 

efand, auf dem 25 Schritt von ihm entfernt auf einem Feldweg 
gehenden Händler Beyersdorf, mit dem er ſchon lange vorher in 
Feindſchaft gelebt hatte, porſätzlich einen ſcharfen Schuß ab. 
Beyersdorff, von einer größeren Anzahl Schrote an den Ober⸗ 
ſchenkeln getroffen, brach ſofort zuſammen und verſtarb, nachdem 
er große Schmerzen ausgeſtanden, 16 Tage darauf. Der ihn bis 
zu ſeinem Tode behandelnde Sachverſtändige, Dr. Lorenczewski, 
gab ſein Gutachten dahin ab, daß die Verwundung in mittelbarem 
Zuſammenhange mit dem Tode des B. ſtehe. Derſelbe habe bei 


Ts 
* „ 
3 2 
ebem Verbandwechſel große Schmerzen auszuſtehen gehabt und 
nach ſtets mit Schwelß bedeckt erſchöpft dagelegen. Rechne man 
u dieſen Erregungen die Herzensangſt, die er vor und während 
des Verbandswechſels zu überſtehen hatte, die Entkräftigung durch 
das 16tägige Kronkenlager und das mehrtägige Fieber im Anfange 
des Krankenlagers, ſo dränge ſich die Ueberzeugung auf, daß alle 
dieſe Momente in ihrer Geſammtheit erſchlaffend auf das Herz 
eingewirkt und eine Lähmung dieſes an und für ſich ſchon mit 
einem Fehler behaftet geweſenen Organs herbeigeführt haben. 
Zwei andere Aerzte gelangten auf Grund des Obduktionsbefundes 
u der Anſicht, daß nicht der Schrotſchuß, ſondern ein Herzfehler 
Arſache des Todes des B. geweſen ſei, und dieſer Anſicht neigte 
ſich auch das Medtizinalkollegium der Provinz Brandenburg 
auf Grund des Obduktionsbefunds mit dem Bemerken zu, 
daß es nicht binrelchend erwieſen ſei, daß der tödtliche 
Ausgang durch die Körperverletzung begünſtigt ſei. Der 
gegen den p. Gläſer eingeleitete Straſprozeß, welcher ergab, 
daß Gläſer nach einem kurzen Wortwechſel auf den ganz 
unbewaffneten wehrloſen Beyersdorff vorſätzlich geſchoſſen hatte, 
endete mit der milden Verurtheilung des Gläſer zu 3 Monaten 
Gefüngniß wegen vorſätzlicher Körperverletzung. Als er hierauf 
von der binterbliebenen Wittwe und der unmündigen Tochter des 
Beyersdorf wegen Kur⸗ und 1 ſowie einer Rente 
von 22 M. 50 Pf. monatlich für die Wittwe und Erziehungskoſten 
in Höhe von 12 M. monatlich für die Tochter und anderweitigen 
kleinen Leiſtungen in Anſpruch genommen wurde, beantragte er 
unter Hinweis auf die letzterwähnten Gutachten und unter der 
Behauptung, daß die durch ihn verurſachte en gar nicht 
Urſache des Todes des B. gewelen ſei, Abwelſung der Klage, indem 
er ſich nur zur Bezahlung der Kurkoſten in Höhe von etwa 103 M. 
und der Transportkoſten mit 1 M. 50 Pf. veritand. Das Land 
gericht zu Landsberg a. W. gelangte auf Grund des erwähnten 
Gutachtens des Medizinal⸗Kollegiums zu der Anſicht, daß dem 
Beklagten weder mittels noch unmittelbar der Tod des B. zur Laſt 
gelegt werden könne. Mit dieſer Feſtſtellung falle aber der klä⸗ 
eriſche Anſpruch auf die Begräbnißkoſten, die Trauer⸗ und Ein⸗ 
— die Renten ꝛc., und es kommen nur der Anſpruch 
auf die Kur⸗ und Heilungskoſten in Frage. Dieſelben habe 
Beklagter in erwähnter Höhe beglichen. Das Kammergericht 
bat dieſe Entſcheldung beſtätigt, und es fragt ſich nur, ob nicht das 
Reichsgericht aus dem geſchilderten Sachverhalt zu einer anderen 
Auffaſſung gelangt. Wegen Armuth kann die Klägerin die Reviſion 
nicht ſelbſt einlegen, und es iſt erforderlich, daß ihr vom Reichs⸗ 
ericht erſt das Armenrecht bewilligt wird. Hoffentlich tritt dieſe 
ewilligung ein, damit dieſe tieftraurige Angelegenheit auch noch 
an höchſter juriſtiſcher Stelle geprüft werde. 


Telegrayhiſche Nachrichten. 


Breslau, 19. Jan. Im Bahnhof von Groſchowitz fuhr 
ein Güterzug auf einen Rangirzug auf; die Lokomotive des 
letzteren und mehrere Wagen des Güterzuges wurden ſtark be⸗ 
ſchädigt. — Die durch die Schneeverwehungen auf der Strecke 
Deutſch⸗Raſſelwitz⸗Leobſchütz und durch die Zugentgleiſung 
auf der Oderbrücke bei Steinau hervorgerufenen Verkehrs⸗ 
hemmniſſe ſind beſeitigt worden. \ 

Erfurt, 19. Jannar. (Ausführlichere Meldung.) Das 
Königliche Eiſenbahn⸗Betriebsamt macht bekannt: Eilgüterzug 
623 iſt am 18. Januar Abends 11½ Uhr auf den im Bahn⸗ 
hof Neudietendorf haltenden Güterzug 519 aufgefahren. Leicht 
verlegt find zuſammen fünf Lokomotiv⸗ und Zugbeamte, zwei 
Lokomotiven und 9 Wagen ſind Ne und zum Theil ſtark 
beſchädigt. Verkehr auf Strecke Halle⸗Kaſſel wurde durch den 
Unfall nicht geſtört, dagegen iſt Hauptgleis Neudietendorf⸗ 
Nitſchenhauſen vorausſichtlich bis 19. Januar Nachmittags 
geſperrt. Perſonen⸗Verkehr wird jedoch für letztere Linie durch 
Umſteigen aufrecht erhalten. Als Urſache des Unfalles iſt nach 
den angeſtellten Unterſuchungen die Nichtbeachtung des Bahn⸗ 
bofsabſchluß⸗Signals ſeitens des Lokomotivführers vom Zuge 
623 zu bezeichnen. 

Halle a. d. Saale, 19. Jan. Der „Saale Ztg.“ zu⸗ 
folge iſt Geheimrath Koch behufs Vornahme von Unter⸗ 
ſuchungen wegen der in Nietleben aufgetretenen Choleraepidemie 
hier eingetroffen. 

Karlsruhe, 19. Jan. Hof⸗Kapellmeiſter Vincenz Lachner iſt 
vom Schlagfluß getroffen worden; ſein Zuſtand iſt Beſorgniß er⸗ 
* 19. Jan. Bei den Gemeindewahlen in der Prager 
Vorſtadt Ku 


rolinenthal ſiegten die Altczechen. 

„ 19. Jan. In dex heutigen Budgetdebatte des Abge⸗ 
ordnetenhauſes erklärte der Miniſter des Innern, Hieronymi, daß, 
um die Einwanderung ruſſiſcher Juden und anderer Ausländer 
und deren Niederlaſſung auf ungariſchem Gebiete zu verhindern, 
die Handhabung der Gemeindeordnung genüge. Die Auswan⸗ 
derung nach Amerika könne nicht durch Gewaltmaßregeln, ſondern 
nur durch die Aufklärung des Volkes hintangehalten werden. 

Kopenhagen, 19. Jan Der Eisbrecher „Mjölner“ ging 
heute Morgen von Nyborg ab, erreichte den Eisrand bei Halskop⸗ 
Odde (Seeland) und landete 200 Paſſagtere und 250 Poſtſäcke, 
darunter die Auslandspoſt vom 2 En Mittwoch. Ob der 

Mjölner“ zurückkehren kann, da der Eisgang im Großen Belt 
begonnen bat, iſt zweifelhaft. ; . 

Nom, 18. Jan. Der „Tribuna“ zufolge wurde bei der 
ſtaatlichen Reviſion aller Emiſſionsinſtitute der Metallſchatz in 
vollkommener Ordnung gefunden. Man konſtatirte bei der 
Banca Romana einen die geſetzliche Höhe weit überſteigenden 
Notenumlauf doch ſei dies nicht mittelſt betrügeriſcher Dupli 
kate, ſondern in ganz regelrechter Form geſchehen. Ferner 

abe man bei der Banca Romana Umftändee feſtgeſtellt, 

welche auf Unregelmäßigkeiten hindeuteten, die zwar nicht ge⸗ 
gen die gefetzlichen Beſtimmungen verſtoßen, aber auch nicht 
von einer guten Verwaltung zeugten. Es würde ſich im 
Ganzen um 40 Millionen Lire handeln, welche auf dem Spiele 
ſtehen. 

Nom, 19. Jan. Die Verhaftung des Gouverneurs und 
des Kaſſirers der „Banca Romana“ verurſachte keinerlei Be⸗ 
unruhigung, da die normale Liquidation der Bank durch die 
Nationalbank ſichergeſtellt iſt. Auch die Börſe war bei Be⸗ 
ginn feſt. In den Wohnungen des verhafteten Gouverneurs 
und des Kaſſirers der Bank fanden Hausſuchungen ſtatt. 

Rom, 19. Jan. Die „Banca Romana“ hatte einen 
Notenumlauf von 73 Millionen angekündigt, während der 
wirkliche Notenumlauf 135 Millionen betrug; es ſind daher 
62 Millionen mehr in Umlauf geſetzt geweſen, als geſetzlich 
zulaſſig war. 


— 


* 


Rom, 19. Jan. Die „Agenzia Stefani“ veröffentlicht 


= 


Newport, 19. Jan. Nach einer Meldung des „New: 


folgende Mittheilung: Nachdem alle erforderlichen Schritte |york-Herald“ aus Valparaiſo genehmigte die chilenifche Kammer 


für die Gründung eines neuen Emiſſionsinſtituts, das die 
Intereſſen der Inhaber von Papieren der Banca Romana 
wahrnehmen ſoll, geſchehen ſind, und nachdem die Lage der 
Aktionäre dieſer Bank feſtgeſtellt iſt, iſt von dem Ergebniß der 
von der Regierung bei der Banca Romana vorgenommenen 
Reviſion der zuſtändigen Gerichtsbehörde Mittheilung gemacht 
worden. Daraufhin ſind, wie bereits gemeldet, heute Vormit⸗ 
tag der Gouverneur dieſer Bank Tanlongo und der Kaſſirer 
Lazzaroni verhaftet worden. 


aris, 18. Jan. [Panama⸗Unterſuchungs⸗Kom⸗ 


miſſion.] Im weiteren Verlaufe der heutigen Sitzung wurde] 


Clémenceau vernommen. Derſelbe erklärte, er habe niemaals eine 
ſchriftliche Mittheilung, von welcher der Beamte des Bankhauſes 
Propper geſprochen, erhalten, und Reinach habe zu ihm niemals 
etwas von einer ähnlichen Note geſprochen. Der. gedachte Beamte 
wurde nochmals vorgerufen, hielt aber ſeine Erklärungen aufrecht. 
Derſelbe ſoll morgen nochmals vernommen werden. 

Dem „Journal des Döbats“ 
kommiſſar in dem Bankhauſe Offray, Rue Faubourg Poiſſonnlére, 


300 von Arton ausgeſtellte und von bekannten Perſönlichkeiten 
quittixte Checks. 
Paris, 18. Jan. Die Panama⸗Unterſuchungs⸗ 


Kommiſſion der Deputirtenkammer vernahm heute einen An⸗ 
eſtellten des Bankhauſes Propper, welcher behauptete, nach dem 
iktat Reinachs eine Liſte derjenigen Perſonen geſchrieben zu 

haben, welche Panamagelder erhielten. Reinach habe, ihn auch 

eine en zu Cléèmenceau tragen laſſen und es ſei dies 
dieſelbe Mitthellung, die Andrieux der Kommiſſion übergeben hat. 

Paris, 18. Jan. [Deputirtenkammer.] Der Mintiter 
des Auswärtigen Develle erwiederte auf die von dem Deputirten 

Deloncle an ihn gerichtete Anfrage, er habe den Botſchafter Wad⸗ 

dington in London beauftragt, von der engliſchen Regierung Auf⸗ 

klärungen wegen des auf den Khedive ausgeübten Druckes zu er⸗ 
bitten. Die franzöſiſche Regterung werde mit der größten Ruhe 
darüber wachen, daß keinerlei Angriff auf die Selbſtſtändigkeit der 
egyptiſchen Regierung gemacht werde. (Beifall). Damit iſt der 
Zwiſchenfall erledigt. 


Paris, 19. Jan. [Deputirtenkammer.] Der Präſident 
theilte mit, daß Baihaut ſein Mandat als Deputirter niedergelegt 
habe. Die Kammer begann die Generaldebatte über das Budget 
für das Jahr 1893. 

Der Senat begann die Berathung der von dem Juſttizminiſter 
Bourgeois eingebrachten Novelle zum Preßgeſetz. oblet ſprach 
ſich gegen den Entwurf aus, da derſelbe unnütz ſei. Der Bericht⸗ 
erſtatter der Kommiſſion Trarieux vertheidigte den Entwurf. 

Paris, 19. Jan. Die in der geſtrigen Sitzung der 
Enquetekommiſſion betreffs Clemenceau's gemachten Ent⸗ 
hüllungen ecregen großes Aufſehen. Einzelne Blätter kündigen 
neuerliche bewegte Kammerdebatten und unvorhergeſehene Wen⸗ 
dungen in der Panama⸗Angelegenheit an. — Dem „Gaulois“ 
zufolge ſcheinen die Opportuniſten die Anſicht zu haben, daß 
Clemenceau, falls er thatſächlich die Reinach'ſche Lifte er⸗ 
halten habe, durch Uebergabe derſelben an Herz eventuell eine 
poliliſche Waffe gegen die Gemäßigten habe ſchmieden wollen. 
In der Liſte ſei kein Name eines Radikalen enthalten geweſen. 
Die beſchlagnahmten, nach Hunderten zählenden Arton'ſchen 
Checks ſeien zu Gunſten von Politikern, Journaliſten, Fianciers, 
ſowie anderen Leuten der höheren Geſellſchaft ausgeſtellt. 

aris, 19. Jan. Dem „Petit Journal“ zufolge iſt 
geſtern ein Vorführungsbefehl gegen Cornelius Herz erlaſſen 
worden. Dieſer Befehl ſei derart motivirt, daß die Aus⸗ 
lieferung des Herz an die mit dem Mandat nach London 
abgereiſten Agenten ſofort erfolgen werde. 

Gerüchtweiſe verlautet, die Entdeckung der 300 Arton'ſchen 
Checks werde eine zweite gerichtliche Unterſuchung veranlaſſen, 
die getrennt von dem ſchwebenden Panama⸗Prozeß geführt 
werden ſollte. 

Paris, 19. Jan. Die Ankündigung von neuen Ver⸗ 
haftungen in der Panamaangelegenheit wird von gut unter⸗ 
richteter Seite für unbegründet erklärt. 


Der Miniſterrath beſchäftigte ſich in feiner heutigen | 2 


Sitzung mit der auswärtigen Lage und namentlich mit der 
egyptiſchen Angelegenheit. Der Miniſter des Auswärtigen 


Develle theilte mit, daß die Ernennung von Riaz Paſcha zum 


Miniſterpräſidenten der Ausdruck eines zwiſchen den Kabineten 
von Frankreich und England vereinbarten Vorgehens jei. 


adrid. 19. Jan. Der ehemalige Kammerpräſident Martos 
iſt de 


fterdam, 19. Jan. Nachdem ſchon in den letzten 
Tagen größere Trupps von beſchäftigungsloſen Arbeitern und 
Sozialiſten ſich in den Straßen angeſammelt hatten, zog heute 
ein gegen 800 Mann zählender Trupp vor die Börſe, um in 
dieſelbe einzudringen. Eine Abtheilung Poliziſten verhinderte 
das. Die Sozialiſten entfalteten hierauf eine rothe Fahne, die 
Polizei ging mit der blanken Waffe vor und bemächtigte ſich 
der Fahne. Bei dem Handgemenge wurde ein Poliziſt am 
Kopfe ſchwer verwundet. Der Träger der Fahne entkam. In 
anderen Stadtheilen kam es ebenfalls zu thätlichen Zuſammen⸗ 
ſtößen zwiſchen Polizei und Sozialiſten, welche ſich zuſammen⸗ 
rotteten und in verſchiedenen Bäckereien Brot verlangten. 

ndon, 19. Jan. Dem „Daily Chronicle“ zufolge hat 
die Regierung die Errichtung eines Arbeitsdepartements be⸗ 
ſchloſſen, welches ſehr weitgehende Befugniſſe beſitzen und mit 
dem Handels miniſterium verbunden werden ſoll. 

don, 19. Jan. Wie das „Reuterſche Bureau“ er⸗ 
fährt, hat der franzöſiſche Botſchafter Waddington, gemäß 
der ihm vom Miniſter des Auswärtigen Develle ertheilten In⸗ 
ſtruktionen, geſtern Lord Roſebery eine Note bezüglich der 
Intervention des engliſchen Geſandten Lord Cromer bei der 
letzten egyptiſchen Miniſterkriſe überreicht. 
erklärt, daß Frankreich nicht gleichgiltig bleiben könne bei einem 
Akte, der den Zweck hätte, die Unabhängigkeit des Khedive gi 
beeinträchtigen und die in Egypten durch Verträge feſtgeſtellte 
Lage zu alteriren. 

Briſtol, 19. Jau. Der bekannte Führer der Arbeiterpartei 
Ben Tillet iſt unter der Anklage, eine die Dockarbeiter von Briſtol 
zum Aufruhr aufret 
Gerichte vor die Aſſiſen verwieſen worden. 


zufolge entdeckte ein Polizei⸗ i9 


In der Note wird 50 


ende Rede gehalten zu haben, heute von dem] Dara. 


in geheimer Sitzung das zwiſchen Chile und Peru vereinbarte 
Protokoll, betreffend die Regelung der Anſprüche der peru⸗ 
aniſchen Korporation. 


Paris, 20. Jan. Hauſſonville veröffentlicht das Pro⸗ 
2 der orleaniſtiſchen Partei, worin er empfiehlt, alle 
onſervativen Kräfte ohne Unterſchied zu vereinigen. Die 
Regierungsform ſei nicht in Diskuſſion zu ſtellen, jedenfalls 
müſſe man ſich organiſiren für etwaige unvorhergeſehene Fälle 
und für die Wahlen. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
R im Januar 1893. 


Datu m arometer auf 0 mt 

Gr. reduz. in mm:! Wind. Wetter. t. Cel 

Stunde. 66 m Seehöhe. Grat 

. Rahm. 2 769,9 O leicht edeckt —10,7 

19 Abends 9 769,7 Windſtille bedeckt 9 — 9,5 

20. Morgs. 7 766.0 S leiſer Zug! bedeckt 9 |—16,0 
) Vormittags Schnee.) Abends Rauhreif. ) Rauhreif. 


Am 19. Jan. Wärme⸗Maximum — 9,5° Celſ. 
Am 19. Wärme⸗Minimum — 198° = 


»Produkten- und Vörſenberichte. 
Jonds⸗Kurſe. 

Breslau, 19. Jan. (Schlußkurſe.) Behauptet. 
Neue Zproz. Reichsagleihe 86,50, 3 ½ proz. L.⸗Pfandbr 98,10, 
Konſol. Türken 21,15, Türk. Looſe 89,50, 4proz. ung. Goldrente 
96,70, Bresl. Diskontobank 96,00, Breslauer Wechslerbant 96,00, 
Kreditaktien 174,50, Schleſ. Bankverein 111,25, Donnersmarckhütte 
82,75, Flöther Maſchinenbau —,—, Kattowitzer Aktten⸗Geſellſchaſt 
für Bergbau u. Hüttenbetrieb 114,00, Oberſchleſ. Eiſenbahn 47,35 


Oberſchleſ. Portland⸗Zement 71,25, Schleſ. Cement 117,50, peln. 
Zement 88 50, Schl. D. Zement — —, Kramſta 128,75 Schleſ. 
inkaktien 171,60, Laurahütte 9420, Verein. Oelfabr. 88 00 


Oeſterreich. Banknoten 168,60, Ruſſ. Banknoten 208,45, Gieſel 
ben Jeautart m. 2, 19. Jan. (S lußkurfe. Fes. 
a. M., 19. Jan. rſe). Fe 

Lond. Wechſel 20 36, 4proz. Reichsanleihe 107,20, öſterr. Silber⸗ 
rente 82,90, 4½ proz. Bapierrente 83,00, do. 4proz. Goldrente 98,50 
1860er Looſe 129,10. 4proz. ung. Goldrente 96,60, Italiener 91,50 
1880er Ruſſen 96 70 3. Orienkanl. 66 70, untſtz. 
konv. Türken 21,15. 4proz. türk. Anl. 85,80, Zproz port. Anl. 22 00 
proz. ſerb. Rente 77,30, proz. amort Rumänier 97,10. Sproz 
konſol. 3 a Ana Sr 16120 . 
Franzoſen —, Galizier s, Gotthardbahn 5 mborde 
79 ½, Lübeck⸗Büchen 139,00, Nordweſtbahn 179',,, Kreditakfſen 271%, 
Darmſtädter 132 90, Mitteld. Kredit 95.90, Reichsb. 147,70 Disk. 
Kommandit 182 50, Dresdner Bank 138,80, Pariſer Wechſel 81.116, 
Wiener Wechſel 168,72, ſerbiſche Tabaksrente 77,20, Bochum Guß⸗ 
ſtahl 116.30, Dortmund. Union 56,20, 1 . —. Berawerk 127,20, 
Hibernia 108,09, 4proz. Spanier 61,10, Mainzer 11039. Berliner 
Handelsgeſellſchaft —.—. 

Nach Schluß der Börfe: SKrebitattien 272, Disk.⸗Kommandit 
aten g San, (Schuba), Nach ſehr Tef 
en, . Jan. ußurſe. a ehr feſtem inn 
drückten einen und ſööwächeres Ausland. Union⸗ 
— — ar „ BR 

eſterr 4¼% Papierr. 98,67'/,, do. proz. 100,80, do. Silberr. 
98,85, do. Goldrente 116,75, 4proz. ung. Goldrente 114,70, pros. 
do. Papierr. 100,90, Länderbank 237,00, öſterr. Kreditatt. 322,75, 
ungar. Kreditaktien 368 75 Wien. Bk.⸗B. 119,30, Elbethalbahn 229,00, 
Galtztier 219,50, Lemberg⸗Czernowitz 255.00, Lombarden 91 75, 
Nordweſtbahn 213,00, Tabaksakt. 167,50, Napoleons 9,61 Mark⸗ 
noten 69,25, Ruſſ. Banknoten 1,23 ½, Stihercoupong 106,00, Bul⸗ 
gariſche Anleihe 111,00. 

Nachbörſe. Oeſterr. Kreditaktien 323,25, Staatsbahn 295,35, 
öſterr. Goldrente —.—. 

Paris, 19. Jan. (Schlußkurſe.) Feſt. 

Zprozentige amort. Rente 97,17 ¼, 3proz. Rente 96,22%/,, 4pros 
Anl. —, Italien. 5proz. Rente 9070, öfter. Gold A 
ungar. Goldr. 95,68, 3. Orient⸗Anl. 67,10, 4pros. Ruffen 1889 
97.00, Apıoz. Egvpter 99,15, fund. Türten 21,45. Türkenl. 88,00, 

ombarden —,—, do. e, Banque Ottomane 574,00, 
7 7 585 Obli Past ei 398,75, Tab. Ottom. 
‚00, Neue Zproz. Rente —.—, oz. Bortugieien 22,31, . 
Ruſſen 78,25, Privatdiskont 2%,. 5 ZUR 
— E 5 88 0, . Conſol 
gl. 2¾ proz. Conſo is. Preuß. kproz. Conſols 105,00, 
1 5 proz. Rente 90“ 5 


, Lombarden 81 4proz. 1889 Nu ſſen 
Serie) 9 / konv. Türten 21 ½, österr. Slberr 51,00. ähm 
Goldrente 98, 4proz. ungar. Golbrente 95% prozent. Spanter 
61 %% 3¼ proz. Eqvpter 93%,. Aproz. unific. Eavpter 98 ¼, 4p ra 
gar. Egypter —, 4½ proz. Tribut⸗Anl. 97%,, 6orsz. Mexikaner 78, 
Ottomanbank 12½, Suezatiten —, Canada Pacific 92¼, De Beers 
u Deutsch 5 
echſelnotirungen: Deutſche Plätze 20,51, Wien 12,20, Pa 

25,30, Petersburg 24 ¼. rn 


Petersburg, 19. Jan. Wechſel auf London 97,35, Ruſſ. II 
Orientanl. 102, do. III. Orientanl. 103, do. Bank 1. 5 
Handel 286, Petersburger Diskonto⸗Bank 477, Warſchauer Dis⸗ 
konto⸗Bank —, Petersb. internat. Bank 439, Ruſſ. 4½proz. Boden⸗ 
kreditpfandbriefe 154¼½, Gr. Ruſſ. Eiſenbahn 252, Aufl. Südwest- 


dahn⸗Akten 114. 
18. Jan. Goldagio 194.25 


Buenos ⸗Ayres, 
Rio de Janeiro, 18. Jan. Wechſel auf London 13%. 


2 Produfteusfturje. 

Köln, 19. Jan. (Getreidemarkt.) Weizen loko hieſiger 15,7, 
do. fremder loto 17,25, per ärz 16,85, per ai —,—. 
Rogger biefiger loko 14,75, er loko 15,75, per März 14,75, 
per Mai ——. Hafer hieſiger lofo 14,75, fremder ——. öl 
loko 54,00. per Mai 52,00, per Okt. — Wetter: Froſt. 

Bremen, 19. Januar. (Börſen⸗Schlußbericht) Rafflnirtes 


Petroleum. (Offizielle Notir. der Bremer Petroleumbörſe.) Faß⸗ 


ollfrei. ft. Loko 5, r. 
— Anziehend. Upland middl. loto 49 Pf., Upland 
Baſis middl. nichts unter 


8 r. 49%), Pf., p. März 49 ½ Pf., p. 
„ b. Mat 50% lf b. Jun 50% Pf., 2 ? 
mai Sesr jet. Shafer 5 ben Birne dolce 
roce 5 A e u. t 
WLV REN 
peck. Sehr feſt. Short elair middl. (ſchwim 
Februar⸗Abladung ſhort clear middl. 47, long den l 5 


Wolle 120 Ballen Umſatz. 
Tabak. 89 Fäſſer Kentucky, 500 Packen St. Felix, 1600 Seronen 
Bremen, 19. Jan. (Kurſe des Effekten⸗ und Makler⸗Vereins 


aypter 99,70 


e K 


M. Nordd. Wollcämmerci⸗ und Kammgarn Spinnerei⸗Altien 
50 Br., proz. Nordd. Llopd⸗Aktien 95%, Gd. 


Hamburg, 19. Jan. Getreidemarkt. Weizen (lo ruhig, 
holſteinſcher loko neuer 158— 162. — Roggen loko ruhig mecklenb. 
loko neuer 138 144 ru mer lolo u. tranfito 112—114 nom. — 
Hafer ruhig. — Gerſte ruhig. Rüdöl unverz.) ſtill, loko 51 
— Spiritus matt, ter Januar 22%, Br., er Januar⸗ Februar 
22%, Br., pr. April⸗Ma 91 Br., per Mai⸗Juni 22%, Br. 

Kaffee feſt, Umſatz 4500 Sack. Petroleum loco tubig, 
Standard white loko 520 Br., ve. Februar⸗März 5,15 Br. — 
Wetter Froſt. 

Hamburg, 19. Jan. Kaffee. eie Good 
oversge Santos per Jan. 82¼, ver März 81 ¾, per Mai 79¼, 
er — ge —. Behauptet 

9. Jan 8 Schlußbericht. Rüben⸗ 
Bon 15 1. Produtt Baſis 88 pCt. Rendement neue Uſance frei 
ord Hamburg per Ben 14,25, März 14,22%. per Mat|p 
14.85, per es 14,27%.. 
. San. Pioduttenmartt Weizen befeſtigt, per Früh⸗ 
jahr 7,47 G. d., 


7,49 Br 3 per Herbſt 7,60 2 Br. Hafer 
= Krübiahr 5,46 Gd, 5,48 Br. Mais per Mai⸗ — 1893 4,71 
4,72 Br. Kohlraps per Auguft-Sept. 11,30 Gd. 11,40 Br. - 

Wetter. Milder. 

Paris, 19 Jan Getreidemarkt. (Schluß.) Weizen behauptet, 
p. Januar 22,40, p. Februar 22,40, p. März⸗April 22.70, p. 
März ⸗Juni 22,70. 4 5 ruhig, ter Januar 14,10, ter 
März Juni 14. 60. — Mebl behauptet, er Januar 50,60, per Febr. 
K 5 per Are . . 49,60, p März⸗Juni 49,60. Nu bö 


feit, p. Jan. 56,75, per Febr. 56.75, ter März⸗April 57,50, 
gg unt 57, 75. — Spiritus behauptet, per Januar 47,25, p. 
Feb r. 47,25, per März⸗April 47,25, p. Mai⸗Auguſt 47,25. — 
Wetter Schnee. 
Paris, 19. Jan Schluß) Robzucker ruhig. 88 Proz (oke 


38,50. Weißer Zucker ruhig, Nr. 3, per 100 Kilogramm per Jan. 
40,75, per Februar 41,00, p. März⸗Junt 41,62%, p. Mai⸗Auguſt 
42, 


Havre, 19. Jan. (Telegr. der Hamb. ? Wente d Hane Ziegler 
u. be Beet in Newyork ſchloß mit 15 Points Hauſſe. 
5000 Sack, Santos 9000 Sack Rezettes 12 geſtern. 
— 19. Jan. Telegr. der Hamb Firma Peimann Ziegler 
en Kaffee, good average Santos, p. Jan. 162,00, p. März 
at 99,50. * 
1 a» ordinary 56 ½. 


Comp.) ge La Plata ⸗Zug, Tope B., per Februar 4,45, 
Sept. 4,65 Käufer. 
Antwerpen, 18. Jan. Getreidemarxkt. 1 ½ niedriger. 


Roggen — ERIEeR: Hafer ſteigend. Gerſte behau uptet 
ondon, 9, Jan. * Javazucker loko 16 
wobtegn 2 1 ruhig. 
9. Jan, u der Küſte 2 Welzenlabungen angeboten. 
— een: Milde wär 
London, 19. Jan. Cbiii⸗ Kupfer 45% per 3 Monat 46%¾% 
Glasgow, 19. Jan. Robeiſen. (Schluß.) Mixed numbers 


Sg 
rrants 43 Ih. 7½ 
be Liv (Offizielle F Amerikaner 


erpool, 13 Ja an. 
good ordinary 4%, do. low middlin er 7 1 — middling 

* 857% bod fair 5½, 
ee 


5¾4, middling fair 5%, Pernam fa 
town fair 5¼, 
Peru rough fair —, 


Ceara fair = 516, do. good fair 5½, 

fair „%% D o. do. good 5°, do. do. good 

5 95.5 90 do. good 6%, 4 do. fine 7, do. moder. 59. 0 fair 5%, 
0. do. good fair 5%,., do. do, good 6¼½, do. ſmooth falt 


8% ir do. good fair 5¼ M. G. Broach good 5 /, do. fine 


tubig, Rüben⸗ 


LI Kaffee Nr. 7 low ord. p. 


1, Dhollerah good 4½ do. fully good 4%, do. fine 4%, Oomra 

vod 115 do. fully. good 4½, do. fine 4½, ae goob fat fair —. 
8 good 4, Bengal Bin good 43 do. Ih ‚ea 

Liverpool, 19. Jan., Nachm. 12 Uhr 50 te Jaumwolle 
Umſatz 7000 Ballen, davon für Spekulation und Exvort 500 
Ballen. Stetig. 

Meiddl. amerikan. Lieferungen: Januar: Febr. 5½ Ver⸗ 
käuferpreis 9 5½ do., Mai⸗Juni 5%, Käuferpreis, 
Juli⸗Auguft 57% d. d 


Liverpool, 19 Jan. Nachm. 4 Uhr 10 Min. Baumwolle 
rg 7 000 Ball., davon für Spekulation und Export 500 Ballen. 


Stet 

dl amerikan. Lieferungen: Janugr⸗Februar 5%, Käufer⸗ 
preis, Febr.⸗März 5% do., März⸗April 5% do., April: Mat 
5°, Werth, Mat:-Zuni 5" „, Verkäuferpreis, Juni⸗ uft 5% Käufer⸗ 
preis, Juli⸗ A 5er Werth Auguſt⸗September 5¼ Käufer⸗ 


tete York, 18. Jan Waarenbericht. Baumwolle in New⸗ 
Mork 9 do. in New⸗Orleans 9° % Raff. Petroleum Standard 
4 in New⸗York 5,35, do. Standard white in Philadelphia 

25 Gd. Rohes Petroleum in New⸗Nork 5,35, do. Pipeline 
Certlſkates pr. Februar 53. Stetig. Schmalz loko 11,00. do. Rohe 
u. Brothers 11,35 1 air zefining Muscovad.) 3½. Mais 
(New) p. Jan 52¼, 12 Febr. ar p. Mai Rother Winter⸗ 
weizen lord 814, Kaffee Rio Nr. 7. 1 Mehl (Spring clears) 
3.00. Getreld efracht 1%. — Kupfer 12,00—12,25. Roter Wet en 
pr. Jan. 79%,, per Febr. 80¼, ver Deat 83%, Der Juli 84°/.. 
Febr. 16,55, p. April 16,2 
Weizen ver Januar 75° 2 der Mai 81¼, 


Chicago, 18. 
842 Speck ſhort clear —,—. Pork per 


Mais per Januar 42% 
Januar 17,80. 
700 3 19. Jan. Weizen pr. Jan. 79½ C., ur Februar 

A 

Berlin, 20. San. Wetter: Starker Froit. 

unds⸗ und Aktien⸗Börſe. 

Berlin, 19. Jan. Die heutige Börſe eröffnete in ziemlich 
feſter Haltung und mit behaupteten oder etwas beſſeren Kurſen auf 
ſpekulativem Gebiet. Die von den fremden Börſenplätzen vor⸗ 
liegenden Tendenzmeldungen lauteten nicht ungünſtig, boten aber 
beſondere fach ke Anregung nicht dar. Hier entwickelte ſich 
das Geſchäft im allgemeinen ruhig, und die Grundtendenz der 
Börſe ermattete bald im Laufe des Verkehrs. Der Kapitalsmarkt 
erwies ſich Ver IE feſt de heimiſche ſolide Anlagen bei mäßigen | e 
Umſätzen. Deut 8⸗ und preußiſche konſolidirte An⸗ 
leihen zeigten ilch bel ae Nachfrage ſehr feſt, namentlich 
ſtellten ſich die 3 proz. Anleihen und 4 proz. . höber. 
Eiſenbahn⸗Prioritäten waren gleichfalls feſter und zum Theil leb⸗ 
hafter. BE feſten Zins tragende Papiere gleichfalls feſt, 
aber ruhig. Der Privatdiskont wurde mit 1 Brozent notirt. 
Bankaktien gingen nach höheren Anfangsnotirungen auf ihr 
geſtriges Schlußniveau Ke Diskonto⸗Kommanditantheile ver⸗ 
loren ½ Proz.; auch öſterreichiſche Kreditaktien nach feſterer Er⸗ 
öffnung' abgeſchwächt. nländiſche und nahezu ſämmtliche fremde 


Eiſenbahnaktien waren billiger angeboten und blieben meiſt ſehr 2 


ſtill bis auf Warſchau⸗Wiener 2 die bei bedeutenden Ver⸗ 


käufen 3,50 Proz. verloren. Sch * ſtellten ſich eben⸗ 
falls infolge von Realiſationen etwa 1,50 Proz. n Wee Eiſen⸗ 
und Kohlenaktien 3 bei . Nachfrage ziemlich, fremde 


Anleihen ſehr feſt. d nach 1 Uhr befeſtigte fich, ausgehend von 
einer Rubelnotenbausſe 107 1,75 M. 
tendenz und die im Verlauf eingetretenen Kursermäßigungen 
wurden faſt überall, namentlich aber für Banken, mehr als ausge⸗ 
gie en. Schifffahrtsaktien zeigten ſich befeſtigt, Warſchau⸗Wiener 

iſenbahnaktien unbedeutend erholt. Der Geſammtmarlt ſchloß 
2 Uhr) auf Tagesrealiſationen leicht abgeſchwächt. 


Produkten- Börfe. 
Berlin, 19. Jan. In Folge der anhaltend ſchwachen Ten⸗ 


gegen geſtern), die Geſammt⸗ Mal 32,9 


* 


denz des Newyorker Marktes war auch dle biefige EEE e 
beute bei ſehr ſtillem Geſchäft eher matter. Dazu kommt, daß die 
Börſe allgemein an eine baldige Aenderung des Wetters glaubt. 
Weizen und Roggen gaben um eine Kleinigkeit nach. Hafer 
in. feſter Haltung bei geringen Umſätzen. Roggenmehl ſetzte 
billiger ein, war ſpäter aber theilweiſe erholt. Rüböl feſt bei 
einigem Geſchäft. In Spiritus kamen nur wenige Umſätze 
vor, die Preiſe büßten bei ſchwacher Haltung 10 Pf. ein. 
Weizen (mit Ausſchluß von Rauhwelzen) per 1000 Kllogr. 
ſtill. Termine etwas . Gekündigt — o. Kündi⸗ 
Loko 145 —163 M. nach Dualität. Lieferungs- 
qualité „ver dieſen Monat —, per Rum: April —, 
15 8 1 ne 


oggen ver 109 iloge Vote wenig BR Termine 
wenig verändert bei ſtillem Geſchäft. 1 = 5) Tonnen Kün⸗ 
. 138 M. Loko 128 —138 Qual. Lieferungs- 
qualttat 135 M., inländiſcher guter 136 —137 Mk., per er Mo⸗ 
nat 133 bez., per Jan ⸗Febr. —, Her März⸗ April —, per Ayril⸗ 
Mai 139, 75—189,5— 140 bez., per Mal⸗Juni 140 75—1405 141 
bez., ze uni⸗ Juli 141,25 - u bez. 

Gerſte der 000 Kilogramm Geringe Kaufluſt. Große und 
kleine 138 bis 172, Futtergerſte 115—135 M. nach Qualttät. 

Hafer per 1000 Kiloaramm. Lolo N Termine 
geſchäftslos. Gekünd. — Tonnen. Kündigungspreis — M. Loko 
135 —160 M. nach Qualität. e 140 Mk. Pomm. 
mittel bis guter 137 —142 bez., feiner 143 —148 bez., preußiſcher 
mittel bis guter 135—142, feiner 143 —148 bez., ſchleſiſcher mittel 
ir anser 138 —143 bez., feiner 144—149 bez., per dieſen Monat 

a, Sanuar- Februar —, per Avril⸗Mat 149,75 bez., per 
Mal. „Juni 141,5 M., per Juni⸗Juli 142,75 bez. 

Mais ser 1000 Kilogr. Voto ſehr feſt. Termine feſt. Ge⸗ 
kündigt — Tonnen. Kündigungspreis — Mk. Loko 125 —136 Mt. 
nach Qual., ler dieſen Monat 126,75 bez., per April⸗Mal 113 M., 
per Mat: uni — „per Ju 1 

Erbſen p. 1000 Kilogr. Kochwaare 160-205 M. nach 
Qual., Futterwaare 132 —150 nach Qualität. 

Roggenmehl Nr. 0 und 1 per io Kllo brutto inkl. Sack. 
Termine ſchlleßen feſt. Gekünd. — Sack. Kündigungspr. — M., 
per dieſen Monat und per Jan.⸗Febr. 18,25 —18,3 bez., per Febr.⸗ 
März —, ver April⸗Mat 18,45 —18,5 bez. 

Rüböl per 100 g en De I Gel. — Bir. 
Kündigungspreis — M. Loto mit Faß —, ohne —, ver dieſen 
Monat — M., per April⸗Maf 49 7 bez., per Mal⸗ Jun 49,7 M. 

TR: ohne Handel. 

rockene Larkoffelſtärte p. 100 Kilo brutto incl. Sack 
per dieſen en 1850 Br. euchte Kartoffelſtärde p. 
00 Bw brutto incl. Sad per 1 d eſen nat 10 M. 

Kartoffelmehl per 100 Kuo brutto incl. Sack. Per 
dieſen Monat 18,50 Br. 


Spiri tus mit 50 M. e a ee p. 100 — à 100 
Proz. = 10 000 N nach Tralles ekündigt Kün⸗ 
n — of aß 52, 

S p — mit 70 Feet 


o ohne 
er 100 Liter 
ndigt — tr. 


Spiritus mit 70 M. Berbraud be Still. Gekünd. — 
Liter, Kündigungspr. — M. Lo aß —, r biefen Monat 
31, bez., per ee. u. 81,7 1 ve Ben —, per ee 
-32,7— bez., per 3829.35 1 bez., 
nn 2 per Jul Auauft —, per a — 34,8 Bis 

Welzen ne Nr. 8 Nr. 0 20,25 18,00 bez. 
Feine Marken über Notiz bezahlt. 

Roggenmehl Nr 0 u. 1 185 —17, 75 bez., bo. feine Marken 
Nr O u. 1 19,5 18,5 bez. Nr. J 150 Mt höher als Nr. O u. 
or 100 Kilogr. br. incl Sad. 


— — — — — — —— — ——— — —————— — 
Feste Un rechnung: I Livre Sterling — 2r m. 1 Doll. = 4a M. 400 Rub. MM 320 M. 1 Gulden österr. W. == 2 M. 7 Gulden südd. W. —12 M. 4 Gulden holl. W. 4 M. 20 Pf., 1 Francs oder 1 Lira oder I P.sata — 80 Pf 


— Prior. 


a 115,00 6.7 2 Humd. 126,25 . 
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